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A n d i e  h i s t o r i s c h - p h i l o l o g i s c h e  C l a s s e  d e r  

K a i s e r l . A k a d e m i e  d e r  W i s s e n s c h a f t e n ; 

v o n  B. DORN.

Ich habe die Ehre der Classe hierbei von Seiten unseres 
Correspondenten , des wirkt. Staatsrathes Chanykov wie­
derum eine Anzahl von höchst werthvollen Geschenken für 
das Asiatische Muséum vorzulegen. Da eine nähere Beschrei­
bung derselben von der Hand des gelehrten Darbringers 
selbst beiliegt, so beschränke ich mich nur auf einige ergän­
zende Bemerkungen. Die Geschenke sind die folgenden.

I 418 Münzen und zwar
a) 293 in Kupfer, meist Arsaciden, welche folglich an das 

allgemeine Münzcabinet kommen.
b) 2 Sassaniden, eine in Kupfer, die zweite in Silber, von 

Schahpur 1.
c) 95 in K. bestehend aus Atabeken, Hulaguiden, neueren 

persischen und einigen anderen, die noch näherer Unter­
suchung bedürfen.

d) 21 M. in Silber: Hulaguiden, Dchelairiden und neu-persi- 
sehen

e) 7 in Gold. An diese schliesst sich würdig die Goldmünze 
an, welche uns am Ende vorigen Jahres von dem asiati­
schen Departement des Ministeriums der auswärtigen 
Angelegenheiten zugekommen ist. Dieselbe ist ein hal­
ber Tuman, mit den Inschriften :
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also in der eben eingenommenen Stadt Herai geprägt.



И. 17 Bruchstücke aus hufischen Koranen , und 1 desgl. 
aus dem ■« Morgengebet».

III. Ein weibischer Himmelsglobus aus dem J. 1057—1647.
Ich halle im J. 1841 Gelegenheit ein Astrolabium zu beschrei­
ben *), welches im J. 1031 der H. von dem Lahorischen As- 
trolabisten Muhammed Mukim b. Mulla ha b. Schaich Ilah- 
dad (oder Allahdad?) verfertigt war. Der Verferliger dieser 
Himmelskugel Sziä - eddin Muhammed b. Käim Muhammed 
b. Isa b. Ilahdad ist wohl ein Neffe des erseren da sechs 
und zwanzig Jahre zwischen der Verfertigung beider Instru­
mente liegen, und auf ersterem deutlich auf letzterem

zu lesen ist. Den Namen Ilahdad (Allahdad, vergl. :>!:> I
Chudadad und j j  4 J U l  Allahwirdi) spricht Herr v Chany-
kov el-Hedddd aus. Auf jeden Fall ist diese Darbringung 
um so werthvoller als es die erste orientaliche Himmelskugel 
ist, die ihren Weg nach Russland gefunden hat, wahrend 
andere Länder, Deutschland, England, Italien, Frankreich 
dergleichen schon besassen. Eine Abbildung halle ich für 
überflüssig, da sie im Ganzen — sie ist nur kleiner, und das 
Gestell verschieden — mit der übereinstimmt, welche in den 
Transactions of the R. 4̂s. Soc. of Gr. Brilain and Ireland vol. 
II. so schön abgebildet ist. ч

IV. Eine persische Sonnenuhr. Das Museum besass bisher 
noch keine. (Vergl. die lithogr. Taf.)

V. Ein Erlass des Sefiden Schah Husain vom J. 1113—1701.
VI. Eine photographische Nachbildung der Keilinschrift von 

Vschnu.
VII. Eine illuminirte Darstellung des Einzuges des jetzigen 

Schahs von Persien in Isfahan im J. 1851.
VIII. Eine kleine Sammlung kurdischer Gedichte,

über welche Herr Lerch einen ausführlicheren Bericht spä­
ter zu liefern beabsichtigt.

SL Petersburg, den 23. Januar 1857.

*) Bull, scientif. T. IX, No. 5.

(Aus dem Bull. hisl.-phil. T. XIV. No. 14.)
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